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GEBRAUCHSANWEISUNG
Vorsicht Pflanzenschutzmittel!
Herbizid - Spotlight® Plus
Carfentrazone-Ethyl 60 g/l 
Mikroemulsion (ME)

Herbizid zur chemischen Entfernung von Stockausschlägen im Weinbau und zur Krautabtötung in Kartof-
feln vor der Ernte.

ZUGELASSENE ANWENDUNGSBESTIMMUNGEN 
Registrierungsbereich
Ackerbau, Freiland - Zur Krautabtötung in Kartoffel vor der Ernte. Aufwandmenge: 1,0 l/ha mit 300 - 600 l Wasser/ha spritzen. Anzahl 
der Behandlungen: 1. Wartefrist: 14 Tage 
Nur zur Krautminderung. Für eine ausreichende Wirksamkeit, insbesondere bei blattreichen Sorten, ist eine mechanische oder chemi-
sche Vorbehandlung notwendig. Vorsicht bei benachtbart wachsenden Kulturpflanzen, da Schäden möglich.

Weinbau, Freiland - Zur Entfernung von Stockaustrieben an Weinreben ab dem 3. Standjahr jeweils nach dem Austrieb der Stocktrie-
be, bis max. 15 cm Trieblänge mit 0,5 l /ha spritzen (Stammbehandlung). Wasseraufwandmenge: 150 - 400 l/ha. Max. 2 Anwendungen. 
Wartefrist: 42 Tage. 
Grüne Teile der Kulturpflanzen (wie z.B. nicht verholzte Pflanzenteile und Blattorgane) dürfen weder direkt noch indirekt durch Spritzflüs-
sigkeit getroffen werden, anderenfalls sind Schäden an der Kulturpflanze möglich.

KRAUTABTÖTUNG IN KARTOFFEL
Der Einsatz von Spotlight® Plus zur Krautabtötung in Kartoffeln dient der Ernteerleichterung sowie der Qualitätssicherung und bietet 
folgende Vorteile: 

Der Parallelimport Spotlight® Plus  
amtl.Pfl.Reg.Nr.: 2878/1, beruht auf der 
österreichischen Referenzzulassung 
Shark®, amtl. Pfl.Reg.Nr.: 2878/0.

amtl.Pfl.Reg.Nr.: 2878/1



- gleichmäßige Abreife des gesamten Bestandes 
- leichtere Rodbarkeit
- wirksame Unterdrückung des Wiederaustriebs 
- bessere Trennung der Knollen vom Kraut 
- hohe Schalenfestigkeit, geringe Beschädigungsneigung bei der Ernte 
- reduzierte Gefüßbündelverbräunungen und Nabelendnekrosen 
- Verminderung der Knolleninfektion bei vorhandenem Phytophthora-Befall im Bestand, dadurch gute Lagerfähigkeit 
- geringere Knollenverschmutzung bei der Ernte.

Eigenschaften und Wirkungsweise
Spotlight® Plus, ein Kontaktherbizid aus der Gruppe der Triazolinone, ist als Mikroemulsion (Wasser-in-Öl; ME) formuliert. Die Formu-
lierung enthält bereits als Additiv ein verestertes Pflanzenöl. Der Wirkstoff wird nach der Behandlung zügig von den Blättern und den 
grünen Pflanzenteilen aufgenommen. Die Hauptwirkung wird auf den Stängeln erzielt, die nachhaltig abgetötet werden. Das Blätter-
dach muss zuvor durch Schlägeln oder Vorlage von Reglone geöffnet werden. Eine Aufnahme über die Pflanzenwurzeln erfolgt nicht. 
Die Wirkungsweise beruht auf einer Unterbrechung des physiologischen Prozesses der Bildung des Chlorophylls. 
Daher sind einige Stunden volles Tageslicht nach der Behandlung für die Einleitung der Wirkungnotwendig. Innerhalb der behandelten 
Pflanzen wird der Wirkstoff nahezu nicht transportiert. Nach wenigen Tagen treten an den behandelten Pflanzen die ersten Symptome 
in Form von braunen, nekrotischen Flecken auf, die im Verlauf der nachfolgenden Tage rasch größer werden, ineinander übergehen 
und zum Absterben des Kartoffelkrautes führen. 
Spotlight® Plus ist in seiner Wirkungsweise stärker an die natürlichen Abreifevorgänge der Kartoffel angelehnt. Daher werden die Sym-
ptome erst nach mehreren Tagen sichtbar. Die Anwendung fördert die Abreifevorgänge der Pflanze und damit auch dieTrennung der 
Stolonen von den Knollen. Dadurch verbessert es diet echnischen und qualitativen Parameter der Kartoffeln, stressbedingte Qualitäts-
minderungen werden minimiert.

ANWENDUNG: Nach Erfahrungen haben sich folgende Anwendungen in der Praxis bewährt: 

a) Schlägeln, nach 1-2 Tagen gefolgt von 1 l/ha Spotlight® Plus.
Bei guter Schlägelqualität (d.h. Kraut zwischen den Dämmen abgelegt, Stängel mit Spritzbrühe gut erreichbar) kann die Spotlight® 
Plus-Applikation direkt nach dem Schlägeln erfolgen. Befindet sich noch Schlägelmaterial auf den Reststängeln, ist zu warten bis die-
ses abgetrocknet ist. Je nach Wetterlage dauert dies etwa 3 Tage. Beim Schlägeln ist darauf zu achten, dass die Stängel bis auf 15-20 
cm abgeschlägelt werden.
b) 1 l/ha Spotlight® Plus + 5 l/ha PA-Oil
Da für die Wirkung von Spotlight® Plus, Licht unbedingt erforderlich ist, sind für eine gute Wirkung mind. 5 Stunden Sonnenlicht nach 



der Behandlung erforderlich. Auf gute Benetzung auch der unteren Blattetagen ist zu achten. Beste Erfolge wurden in Kombination mit 
PA-Oil erreicht, da dieses spezielle Weißöl sich wesentlich besser mit Wasser mischt und auch umweltverträglicher ist.
Bitte beachten Sie, dass nicht alle Sorten gleich gut auf die Behandlung reagieren, neben der Notwendigkeit der optimalen Wetterbe-
dingungen beachten Sie bitte die Sortenunterschiede und testen Sie diese am Besten unter betriebsspezifischen Bedingungen vorher 
ab.

Kulturverträglichkeit: Spotlight® Plus verursacht keinerlei Schäden an den Knollen behandelter Pflanzen und erwies sich in allen ge-
testeten Kartoffelsorten als verträglich.

Anwendungstechnik:Eine gründliche Benetzung der Kartoffelpflanzen ist für eine gute Wirkung erforderlich. Je nach Applikationstech-
nik wird Spotlight® Plus dazu in einer Wassermenge von 300 - 600 l/ha ausgebracht. Eine sehr gute Wirkung wird erreicht, wenn das 
Mittel unter mäßig feuchten Witterungsbedingungen eingesetzt wird. Um seine Wirkung optimal zu entfalten, benötigt der Wirkstoff di-
rekt nach der Spritzung Tageslicht. Spotlight® Plus sollte daher mindestens 5 Stunden vor Sonnenuntergang gespritzt werden, vorzugs-
weise am Vormittag. Eine Applikation auf taufeuchte Bestände ist kein Problem, soweit ein Abtropfen ausgeschlossen werden kann.
Wasseraufwandmenge: 300 – 600 l/ha

ANWENDUNG IN WEINBAU
Zur chemischen Entfernung von Stockausschlägen im Weinbau in allen Rebsorten mittels Stammbehandlung (Spritzschirm verpflich-
tend.) 		  Wartefrist: 42 Tage

Aufwandmenge: Spotlight® Plus darf in Weinreben (Kelter- und Tafeltrauben ab dem 3. Standjahr) gegen Stockaustriebe nach dem 
Austrieb bis 15 cm Trieblänge 2 mal mit maximal 0,5 l/ha angewendet werden (in 200 - 400 l Wasser/ha).

Anwendung: Für eine gründliche Benetzung der Stockaustriebe benötigt man bei 0,25 %iger Konzentration (0,25 l Spotlight® Plus in 100 l 
Wasser) meist 200 l Spritzbrühe pro Hektar. Ideal wäre eine beidseitige Behandlung der Rebstöcke, um einen möglichen Spritzschatten 
zu vermeiden. Taunasse Bestände können behandelt werden, sofern die Spritzbrühe nicht abläuft.

Eigenschaften und Wirkungsweise: Wenige Tage nach der Anwendung von Spotlight® Plus verwelken die Blätter und Triebe. Spotlight® 
Plus ist ein reines Kontaktmittel, das die Photosynthese der behandelten Blätter und Triebe unterbindet. Spotlight® Plus wirkt nur auf 
grüne Rebteile und wird nicht in der Rebe transportiert. Genügend Tageslicht wird für eine gute Wirkung benötigt und deshalb sollte 
die Behandlung vorzugsweise vormittags erfolgen.

Kulturverträglichkeit: Bei sachgerechter Anwendung unter Vermeidung von Abdrift sind Verbrennungen und Wuchsdepressionen an 



der Rebe auszuschließen. Werden grüne Rebteile getroffen, sind Nekrosen an Blättern, Trieben oder Gescheinen zu erwarten. Durch die 
Anwendung von Spotlight® Plus gibt es keine Stockverletzungen die zu schweren Escaschäden (holzzerstörende Pilze) führen können. 
Bei der Spritzung muss mit einem Spritzschirm gearbeitet werden.

Mischbarkeit: Spotlight® Plus muss solo angewendet werden und darf mit keinem weiteren Herbizid gemischt werden. Spotlight® Plus 
enthält bereits einen Wirkungsverstärker und braucht deshalb im Weinbau keine Mischungspartner. Nach dem raschen und vollstän-
digen Verwelken der Stockaustriebe kann mit einem glyphosatehältigem Herbizid eine Unkrautbekämpfung durchgeführt werden.

Herstellen der Spritzbrühe: Restmengen von Spritzflüssigkeiten sind zu vermeiden. Die Spritzflüssigkeitsmenge ist an die zu behan-
delnde Fläche anzupassen. Die tatsächlich benötigte Flüssigkeitsmenge kann über spezielle Feldtabellen errechnet oder durch den 
Gebrauch von Durchflussmessgeräten bestimmt werden. Spritzflüssigkeitsbehälter zur Hälfte mit Wasser füllen, Rührwerk einschalten,
die benötigte Produktmenge kontinuierlich in den Behälter geben (ein vorheriges Anmischen ist nicht erforderlich). Entleerte Produkt-
behälter sind gründlich auszuspülen, das Spülwasser ist in den Spritztank zu geben, anschließend den Spritztank bis zur benötigten 
Wassermenge auffüllen, die Spritzflüssigkeit ist bei laufendem Rührwerk gleich nach dem Ansetzen auszubringen. Während der Be-
handlung ist auf eine gleichmäßige Verteilung der Spritzflüssigkeit und auf eine gute Benetzung des zu behandelnden Kartoffelbe-
standes zu achten. Die ausgebrachte Spritzflüssigkeitsmenge ist in Relation zur behandelten Fläche egelmäßig zu kontrollieren, z.B. 
durch den Einsatz von Durchflussmesseinrichtungen an der Feldspritze. Behandlungen sollen mit einer Wassermenge von 300 - 600 l/
ha erfolgen. Überdosierung und Abdrift sind unbedingt zu vermeiden.

Reinigung der Spritzgeräte
Vor Einsatz des Feldspritzgerätes in anderen Kulturen ist das Gerät nach der folgenden Methode zu reinigen:
1. Technisch bedingte Restmengen sind mit Wasser im Verhältnis 1:10 zu verdünnen und bei laufendem Rührwerk auf die behandelte 
Fläche auszubringen. Äußere Verschmutzungen am Gerät mit Spritzflüssigkeit sind mit klarem Wasser auf der behandelten Fläche 
abzuwaschen.
2. Der Spritztank ist mit ca. 20% seines Volumens mit sauberem Wasser zu befüllen. Dabei sind die Innenwände des Tanks mit dem 
Wasserstrahl des Füllschlauches abzuspritzen. Anschließend ist Reinigungsmittel zuzugeben und das Rührwerk für 2 Minuten einzu-
schalten. Danach ist die Reinigungsflüssigkeit bei laufendem Rührwerk auf der behandelten Fläche auszubringen.
3. Zum Abschluss ist der Tank erneut mit sauberem Wasser bis zu etwa 20% seines Volumens zu füllen und das Rührwerk erneut für 2 
Minuten einzuschalten. Die Spülflüssigkeit ist dann mit laufendem Rührwerk auf der behandelten Fläche auszubringen.
Geeignete Reinigungsmittel: Wir empfehlen die Verwendung von Spritzgerätereiniger (25 %ige Ammoniaklösung) 0,2 l /100 l Wasser

Gegenmaßnahmen im Unglücksfall: Nicht in die Kanalisation oder Gewässer gelangen lassen. Verschüttetes Gut mit flüssigkeitsbin-
dendem Materialien wie Sand aufnehmen und in geeigneten Behältern zur Entsorgung bereitstellen. Bei der Arbeit Schutzkleidung, Hand-



schuhe und Gesichtsschutz tragen. Im Brandfall Atemschutzgerät tragen. Kontaminiertes Löschwasser nicht in Erdreich, Grundwasser, in 
natürliche Gewässer oder die Kanalisation gelangen lassen. Geeignete Löschmittel: Kohlendioxid, Trockenlöschmittel, Schaum

Sonstige Auflagen und Hinweise:
Für Weinreben gilt: Grüne Teile der Kulturpflanzen (wie z.B. nicht verholzte Pflanzenteile und Blattorgane) dürfen weder direkt noch 
indirekt durch Spritzflüssigkeit getroffen werden, anderenfalls sind Schäden an der Kulturpflanze möglich. 
Für Kartoffeln gilt: Nur zur Krautminderung. Für eine ausreichende Wirksamkeit, insbesondere bei blattreichen Sorten, ist eine mecha-
nische oder chemische Vorbehandlung notwendig. 
Vorsicht bei benachbart wachsenden Kulturpflanzen, da Schäden möglich.

KENNZEICHNUNG GEMÄSS VERORDNUNG (EG) NR. 1272/2008
Vorsicht Pflanzenschutzmittel!
Gefahrenpiktogramme:

Signalwort: ACHTUNG
Hinweise zur Umweltgefährdung und umweltrelevante Vorsichtsmaßnahmen und Hinweise auf besondere Gefahren und Sicher-
heitsratschläge zum Schutz der Gesundheit
H317 Kann allergische Hautreaktionen verursachen.
H410 Sehr giftig für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung.
Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt ist die Gebrauchsanweisung einzuhalten. Die folgenden Sicherheitshinweise 
sind zu beachten: 
P101 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungsetikett bereithalten. 
P102 Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen. 
P261 Einatmen von Staub / Rauch / Gas / Nebel / Dampf / Aerosol vermeiden. 
P270 Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen. 
P272 Kontaminierte Arbeitskleidung nicht außerhalb des Arbeitsplatzes tragen. 
P280 Schutzhandschuhe, Schutzkleidung tragen. 
P302 + P352 BEI BERÜHRUNG MIT DER HAUT: Mit viel Wasser und Seife waschen. 
P321 Besondere Behandlung. 
P333 + P313 Bei Hautreizung oder -ausschlag: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen. 
P362 + P364 Kontaminierte Kleidung ausziehen und vor erneutem Tragen waschen. 
P391 Verschüttete Mengen aufnehmen. 
P501 Inhalt / Behälter einer ordnungsgemäßen Entsorgung zuführen.



EUH401 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten.
SP 1 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflä-
chengewässem reinigen/ Indirekte Einträge über Hof- und Straßenabläufe verhindern.)
SPe 4 Zum Schutz von Gewässerorganismen/Nichtzielpflanzen nicht auf versiegelten Oberflächen wie Asphalt, Beton, Kopfsteinpflaster 
(Gleisanlagen) bzw. in anderen Fällen, die ein hohes Abschwemmungsrisiko bergen, ausbringen.

Bei Vorliegen der in der Liste der abdriftmindernden Pflanzenschutzgeräte bzw. -geräteteile (Erlass des BMLFUW vom 10.07.2001, GZ. 
69.102/13-VI/B9a/01 in der jeweils geltenden Fassung) genannten Voraussetzungen ist die Anwendung des jeweiligen, der Abdriftminde-
rungsklasse entsprechenden reduzierten Mindestabstandes zu Oberflächengewässern zulässig.

Der vorgeschriebene Mindestabstand zu Oberflächengewässern (Bezugsgröße ist der Regelabstand bzw. der Mindestabstand der je-
weils anzuwendenden Abdriftminderungsklasse) kann um 25% reduziert werden, wenn sich vor dem Gewässer in Bereich der Applikati-
onsfläche eine durchgehend dicht belaubte Randvegetation befindet. Diese hat eine Mindestbreite von 1 m und überragt die zu behan-
delnde Raumkultur (oder bei Flächenkulturen die Höhe der Spritzdüsen) mindestens um 1 m.

Eine nicht bestimmungsgemäße Freisetzung in die Umwelt vermeiden.
Für Kinder und Haustiere unerreichbar aufbewahren.
Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheitsschäden führen.
Originalverpackungen oder entleerte Behälter nicht zu anderen Zwecken verwenden.

Zum Schutz von Gewässerorganismen nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflächengewässern anwenden. In jedem Fall ist eine unbe-
handelte Pufferzone mit folgendem Mindestabstand zu Oberflächengewässern einzuhalten:
Ackerbau 	 Spritzen 			   5 m (Regelabstand)
				    5 m (Abdriftminderungsklasse 50 %)
 				    1 m (Abdriftminderungsklasse 75 %)
 				    1 m (Abdriftminderungsklasse 90 %)

Weinbau 	 Spritzen, Stammbehandlung 	 5 m (Regelabstand)
				    5 m (Abdriftminderungsklasse 50 %)
 				    1 m (Abdriftminderungsklasse 75 %)
 				    1 m (Abdriftminderungsklasse 90 %)
 
Zum Schutz von Nichtzielpflanzen ist eine Abdrift in angrenzendes Nichtkulturland zu vermeiden und das Pflanzenschutzmittel in einer 
Breite von mindestens 20 m zu angrenzendem Nichtkulturland (ausgenommen Feldraine, Hecken und Gehölzinseln unter 3 m Breite 



sowie Straßen, Wege und Plätze) mit abdriftmindernder Technik (Abdriftminderungsklasse mind. 90% gemäß Erlass des BMLFUW vom 
10.07.2001, G Z. 69.102/13-VI/B9a/01 in der jeweils geltenden Fassung) auszubringen.

Sonstige Auflagen und Hinweise
Vorsicht bei benachbart wachsenden Kulturpflanzen, da Schäden möglich.
1 – Kartoffel (SOLTU) / Nur zur Krautminderung. Für eine ausreichende Wirksamkeit, insbesondere bei blattreichen Sorten, ist eine mecha-
nische oder chemische Vorbehandlung notwendig. 
2 – Weinreben (VITVI) / Grüne Teile der Kulturpflanzen (wie z.B. nicht verholzte Pflanzenteile und Blattorgane) dürfen weder direkt noch 
indirekt durch Spritzflüssigkeit getroffen werden, anderenfalls sind Schäden an der Kulturpflanze möglich.

ERSTE HILFE MASSNAHMEN
Nach Einatmen: Frischluftzufuhr, bei Beschwerden Arzt aufsuchen.
Nach Hautkontakt: Verunreinigte und getränkte Kleidungsstücke unberzüglich entfernen. Mit viel Wasser und Seife gründlich waschen. 
Bei auftretender Reizung Arzt aufsuchen.
Nach Augenkontakt: Augen bei geöffnetem Lidspalt für mindestens 15 Minuten unter fließendem Wasser spülen. Bei anhaltender 
Reizung ärztlichen Rat einholen.
Nach Verschlucken: Mund mit viel Wasser ausspülen. KEIN Erbrechen herbeiführen, sofort ärztlichen Rat einholen.
Wichtigste akute und verzögert auftretende Symptome und Wirkungen: Hautkontakt: Reizung; Exposition kann eine al/ergische Re-
aktion auslösen. 
Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung: Behandlung symptomatisch.

MASSNAHMEN ZUR BRANDBEKÄMPFUNG
Geeignete Löschmittel: Schaum. CO2 und Löschpulver nur für kleinere Bränder verwenden.
Auch Sicherheitsgründen ungeeignete Löschmittel: Wasser im Vollstrahl.
Besondere vom Stoff ausgehende Gefahren: Entstehung diverser fluorierter und chlorierter organischer Verbindungen möglich. Unter 
bestimmten Brandbedingungen sind Spuren anderer giftiger Stoffe nicht auszuschließen.  Kohlenoxide (COx), Schwefeldioxid (SO2), 
Chlorwasserstoff (HCI), Fluorwasserstoff (HF), Stickoxide (NOx)
HINWEISE FÜR DIE BRANDBEKÄMPFUNG
Besondere Schutzausrüstung: Im Brandfall umluftunabhängiges Atemschutzgerät und Vollschutzanzug tragen. Explosions- Brand-
gase nicht einatmen.
Weitere Angaben: Brandgase wenn möglich mit Wassersprühstrahl niederschlagen. Gefährdete Behälter mit Wassersprühstrahl küh-
len. Kontaminiertes Löschwasser nicht in Gewässer und Kanalisation gelangen lassen, entsprechend den behördlichen Vorschriften 
entsorgen.



MASSNAHMEN BEI UNBEABSICHTIGTER FREISETZUNG
Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzausrüstungen und in Notfällen anzuwendende Verfahren: Hinweise zur Expositi-
onsbegrenzung beachten und persönliche Schautzausrüstung anlegen. Augen und Hautkontakt vermeiden.
Umweltschutzmaßnahmen: Nicht in die Kanalisation / Oberflächengewässern / Grundwasser gelangen lassen. Ausgelaufene Flüssig-
keit eindämmen. Bei Eindringen in Gewässer oder Kanalisation zuständige Behörden benachrichtigen.
Methoden und Material für Rückhaltung und Reinigung: Ausgetretenen Stoff mit Sand oder Erde absorbieren. Nicht aufnehmbares 
Produkt mit einer basischen Lösung oder geeignetem Alkohol (Methanol, Ethanol oder Isopropanol) neutralisieren. In geeigneten, ge-
kennzeichneten Behältern der Entsorgung zuführen. Unfallstelle mit warmem Wasser und Reinigungsmittel säubern. Spülwasser nicht 
in die Kanalisation oder in Gewässer gelangen lassen, sondern ebenfalls in verschließbaren Behältern sammeln und vorschriftsmäßig 
entsorgen.

HANDHABUNG UND LAGERUNG
Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung: Die beim Umgang mit Chemikalien üblichen Vorsichtsmaßnahmen sind zu beach-
ten. Die Anwendungsvorschriften genau befolgen. Für gute Belüftung / Absaugung am Arbeitsplatz sorgen. Vor den Pausen und bei 
Arbeitsende Hände waschen. Hinweise zum Brand und Explosionsschutz: Von Zündquellen fernhalten.
LAGERUNG: Produkt in dicht verschlossenen Originalgebinden, an einem gut belüfteten Ort, kühl und trocken lagern.
Getrennt von Nahrungsmitteln, Getränken und Futtermitteln lagern. Getrennt von starken Oxidationsmitteln aufbewahren. 
Für Kinder und Haustiere unzugänglich lagern.

HINWEISE ZUR ENTSORGUNG
Verfahren der Abfahlbehandlung: Altbestände und Reste nicht mit dem Hausmüll entsorgen. Reste nicht in den Auguss oder das WC 
leeren, sondern Sonderabfallsammler / Problemstoffsammelstelle übergeben. (gem. ÖNORM S2100).
Abfallschlüsselnummer: 53103 (Altbestände von Pflanzenbehandlungs - und Schädlingbekämpfung)
Europäischer Abfallkatalog: 02 01 08: Abfälle von Chemikalien für die Landwirtschaft, die gefährlich Stoffe enthalten.
Ungereinigte Verpackungen: Originalverpackungen oder entleerte Behälter nicht zu anderen Zwecken verwenden.

ANGABEN ZUM TRANSPORT
UN Nummer: UN3082; Ordnungsgemäße Versandbezeichnung: 3082 UMWELTGEFÄHRDENDER STOFF FLÜSSIG, N.A.G. (Carfentrazone-
ethyl); Klasse 9;  Gefahrenzettel: 9; Verpackungsgruppe: III; Tunnelbeschränkungscode: (E) 

® Spotlight = reg. Marke der FMC Corporation 

Stand der Daten: 26.01.2025


